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Allgemeines und Hintergrund 

Die Rissbreitenbeschränkung und die Dekompressionsbedingung bei Spannbetonbrücken sind 
eng miteinander verknüpft. Beide Nachweise dienen im Rahmen der Bemessung dem Ziel, die 
Dauerhaftigkeit der Bauteile sicherzustellen. Das Nachweisformat zur Bemessung solcher Kon-
struktionen hat sich im Laufe der Jahre mehrfach geändert [1], während die zulässigen Rissbrei-
ten weitgehend unverändert geblieben sind. Bereits in den 1970er- und 1980er-Jahren wurden 
entsprechende Untersuchungen zur Rissbreitenbegrenzung durchgeführt [2, 3, 4]. Bei der Be-
messung von Neubauten wird in der Regel eine Wiederkehrperiode berücksichtigt, die die zu-
lässige Häufigkeit des Überschreitens einer Grenzgröße beschreibt [5]. Bei bestehenden Bau-
werken unter bekannter Lastsituation kann das Tragverhalten hingegen rechnerisch sehr reali-
tätsnah abgeschätzt werden – eine Wiederkehrperiode spielt hierbei keine Rolle. Gerade bei 
der Nachrechnung bestehender Spannbetonbrücken stellt sich die Frage, welche einmalige Riss-
öffnung noch als zulässig angesehen werden kann, ohne die Dauerhaftigkeit wesentlich zu be-
einträchtigen. Besonders interessant ist dabei, dass sich Risse in Spannbetonbauteilen infolge 
der Vorspannung häufig wieder schließen, was die Bewertung zusätzlich beeinflusst. 

 

Ziel 
 
Im Rahmen dieser Bachelorarbeit soll durch eine umfassende Literaturrecherche eine fundierte 
Beurteilung der zulässigen Rissbreite infolge äußerer Belastung bei Spannbetonbrücken erfol-
gen. Verschiedene nationale und internationale Ansätze werden gegenübergestellt, diskutiert 
und hinsichtlich ihrer Anwendbarkeit auf bestehende Bauwerke bewertet.. 

 

Prinzipieller Ablauf 

 Einarbeitung in die Grundlagen der Rissbreitenbeschränkung und der Dekompressi-
onsbedingung 

 Literaturrecherche zu den theoretischen und normativen Grundlagen der Rissbreiten-
beschränkung bei Massiv- und Spannbetonbrücken 

 Literaturrecherche zu den Grundlagen und Zielsetzungen des Dekompressionsnach-
weises bei Spannbetonbrücken 

 Untersuchung des Tragverhaltens von Spannbetonbrücken bei Auftreten und Schlie-
ßen von Rissen 

 Gegenüberstellung und Bewertung der ermittelten Verfahren zur Berechnung der 
Rissbreite unter Berücksichtigung des realen Tragverhaltens 

 Erarbeitung eines Ansatzes zur optimierten Beurteilung der Rissbreite bei bestehen-
den Spannbetonbrücken unter Last 

 Schriftliche Ausarbeitung 
  



 
 

 

 
Voraussetzungen 

 Interesse an der Thematik  
 Eigenständige und strukturierte Arbeitsweise 
 Gute Kenntnisse der Grundlagen aus den Massivbau Grundkursen 
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